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Buchvorstellungen 

 
Emmanuel O. Nwaoru, Change of Garment: a Symbolic “Rite of Passage” in Joseph 

Narrative (Gen 37; 39; 41) 
 

Summary: The Joseph story couldn’t have been so exciting and affecting without the use of “change of garment” 
as both narrative and theological device. In about five instances Joseph is clothed in new garments and, in three, 
divested of them. These take place in four strategic locations, namely Joseph’s family circle, Potiphar’s house, 
Egyptian prison, Pharaoh’s court. But as Joseph’s social conditions and status change because of his changing 
garment, so does the stuff of his garments. This article examines the structure of the narrative and comes up with 
the view that the narrator intends to make change of garment a symbolic “rite of passage” to positions which mark 
turning points in Joseph’s life. It also relates the pragmatic importance of the motif vis-à-vis Joseph experience to 
the religious and social values placed on change of garment in certain societies in Africa.. 
 

Zusammenfassung: Die Josephsgeschichte wäre ohne den „Kleiderwechsel“ sowohl als poetische wie auch als 
theologische Einheit wohl kaum so aufregend und ergreifend wie sie es ist. In ungefähr fünf Fällen wird Joseph in 
neue Gewänder gekleidet und in drei Fällen derer beraubt. Dieser findet an vier zentralen Orten statt, nämlich in 
Josephs Familie, in Potiphars Haus, in der ägyptischen Gefangenschaft und am Gerichtshof des Pharaos. Genauso 
wie Josephs soziale Bedingungen und Status sich ändern – angezeigt durch den Kleiderwechsel –, ändert sich 
auch das Material seiner Kleidung. Dieser Artikel untersucht die Struktur der Erzählung und kommt zu dem 
Ergebnis, dass der Erzähler den Kleiderwechsel zu einem symbolischen „Ritus“ in Situationen, die ein markanter 
Wendepunkt in Josephs Leben sind, macht. Es wird auch die konkreten Bedeutsamkeit des Motivs untersucht, 
wonach sich ein religiös und sozial bedingter Kleiderwechsel in bestimmten Gesellschaften Afrikas mit der 
Erfahrung Josephs vergleichen lässt. 
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Volker Wagner, Gab es eine Fassung von Ex 12 ohne Pesach? 
 

Summary: If the two sections Ex 12,1-14 and 21-24, according to the stylistic structure of the chapters Ex 12 and 
13 and in analogy to comparable texts in Pentateuch, are understood to be an order of hwhy and the passing-on of 
this order through Moses, then the mentioning of Pesach in Ex 12,11bβ and 21bγ proves to be literary historically 
secondary. The last night of Israel in Egypt was originally narrated without the carrying out of a sacrifice and not 
at all with the performance of Pesach. 
 

Zusammenfassung: Werden die beiden Abschnitte Ex 12,1-14 und 21-24 entsprechend der stilistischen Struktur 
der Kapitel Ex 12 und 13 und in Analogie vergleichbarer Texte im Pentateuch als Anordnung von hwhy und 
Weitergabe dieser Anordnung durch Mose verstanden, erweisen sich die Erwähnungen des Pesach in Ex 12,11bb 
und 21bg als literargeschichtlich sekundär. Die letzte Nacht Israels in Ägypten war ursprünglich ohne die Durch-
führung eines Opfers und schon gar nicht etwa des Pesach geschildert worden. 

 
 
Norbert Clemens Baumgart, Ein Gott, der Atem gibt. Zu 

intertextuellen Zusammenhängen im Pentateuch  
 

Summary: The analysis of pentateuch texts on sabbath and the week, work 
and cessation of work (Gen 1,1-2,3; Exo 16; 20,8-11; 23,12; 31,12-17; Deut 
5,12-15) shows how the conception of God and his acts prefigures and 
structures the organization of time in Israel. The anthropomorphism of God 
taking a breath and pausing on the day after creation (Exo 20,11; 31,17) 
evokes a multifaceted echo on the side of God´s people (Exo 23,12; Deut 
5,14). The anthropomorphism can thus be understood as witness to the 
Israel-relatedness of God. A theology of creation demonstrates the 
preconditions of this relationship and a theology of history shows the 
concrete realizations of its possibilities. 
 

Zusammenfassung: Die vorgelegte, synchron-intextuelle Analyse von Texten im Pentateuch zum Thema 
Woche und Sabbat, Arbeitserlaubnis und Arbeitsverbot (Gen 1,1-2,3; Ex 16; 20,8-11; 23,12; 31,12-17; Dtn 5,12-
15) zeichnet nach, wie das dargestellte Wirken Gottes als Schöpfer und sein beschriebenes Verhalten das konkrete 
Zeitverhalten in Israel vorzeichnen und prägen. Das Anthropomorphe in der Rede über Gott, sein Ruhen und 
Verschnaufen am Tag nach der Schöpfung (Ex 20,11; 31,17), zielt auf ein vielschichtiges Echo im Gottesvolk ab 
(Ex 23,12; Dtn 5,14). Das Anthropomorphe lässt sich deshalb in den Textzusammenhängen als Israel-
Zugewandtheit Gottes einstufen. In einer Schöpfungstheologie werden die Grundlagen dieser Zuwendung 
etabliert und in einer Geschichtstheologie die Ermöglichungen des schöpfungsgemäßen Verhaltens entfaltet. 
 

 
Harald Schweizer, Koranische Fortschreibung eines hebräischen Textes. Hermeneutische 

Überlegungen anhand der Gestalt Josefs 
 

Summary:  A synoptic comparison of two versions of a story has to be done on three different levels: Syntax of 
expressions compares the data, points to omissions or replacements, additions. Semantics deals with an adequate 
understanding of the literal meaning in both versions. Whereas Pragmatics tries to use insights of discourse 
analysis, compares the interests that can be detected behind both versions. And finally questions of Herme–neutics 
are implied. – In sum the koranic version of the Joseph story uses the hebrew Vorlage to transform it into a kind 
of catechism. Narrative logic is destroyed to a large extent. The pretended "beauty" of the Joseph story is not 
based on literary qualities. 
 

Zusammenfassung: Der synoptische Vergleich zweier Texte sammelt Daten auf allen drei methodischen Ebenen: 
(Ausdrucks-)Syntax, Semantik, Pragmatik. Es geht also um Vergleichsdaten auf Wortebene, im Rahmen der 
wörtlichen Bedeutung und hinsichtlich der Erzähltechnik, sowie der Denkfiguren, die zwischen Autor und Leser 
zum Einsatz kommen. Hermeneutik ist im Spiel, weil es letztlich darum geht, wie der eine wie der andere Text auf 
Leser wirkt (damals wie heute), bzw. weil es um die Frage geht, ob unsere heutigen Kriterien signifikant 
verschieden sind von denen damaliger Sprachteilnehmer. Hier wird die Meinung vertreten, dass auf literarischer 
Ebene die Unterschiede nicht allzu groß sein dürften. 

 
 
Miriam von Nordheim-Diehl, Wer herrscht in der Scheol? Eine Untersuchung zu Jes 14,9 
 

Summary: The underworld „Sheol “is described differently in the texts of the Hebrew Bible: 1. it is a place in 
which JHWH is not present (so e.g. in Ps 88:6), 2. JHWH does act in the Sheol (e.g. in Am 9:2). Usually this is 
being recognized as a development in the history of ancient Israelite religion, which can be found in different 
passages within the text of the Hebrew Bible. This present study is devoted to one single passage (Is 14:9): its 
textual history demonstrates the shift from the power of Sheol to JHWHs reign in it. 
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Zusammenfassung: Die Unterwelt „Scheol“ wird in alttestamentlichen Texten unterschiedlich beschrieben: 
Einerseits kann man in ihr einen Ort erkennen, zu dem JHWH keinen Zugang hat (so z.B. in Ps 88,6), andererseits 
wird JHWH in der Scheol Handlungsfähigkeit zugesprochen (z.B. in Am 9,2). Meist erkennt man daran eine 
religionsgeschichtliche Entwicklung, die sich an unterschiedlichen Textstellen der Hebräischen Bibel aufzeigen 
lässt. Im vorliegenden Aufsatz soll diese religionsgeschichtliche Entwicklung – von einer eigenmächtig 
handelnden Scheol hin zu einem bloßen Ort, an dem JHWH handelt, – an einer einzigen Textstelle und ihrer 
Textgeschichte (vom „Ersttext“ über die Jesaja-Rolle von Qumran, die Septuaginta, den Targum Jonathan bis 
zum Masoretischen Text der Biblia Hebraica) dargestellt werden. Man kann daran sehr schön sehen, dass und wie 
sich die Aussagen über die Macht der Scheol und über JHWHs Herrschergewalt in der Scheol verschieben. 
 
 

Wolfgang Schütte, Hos 10,9 – Söhne der Ungerechtigkeit? 
 

Summary: Hos 19,9 hwl[ ynb / sons of Alwa can be understood as a reference to people of Edom as elsewhere in 
OT, not as a single reference to a hebrew word like LXX ἀδικία / „wickedness“. 
 

Zusammenfassung: Hos 10,9 soll hwl[ ynb / „Söhne Alwas” entsprechend dem übrigen Vorkommen von hwl[ als 
Bezugnahme auf eine feindliche edomitische Gruppe und nicht als hapax legomenon und Synonym für LXX 
ἀδικία / „Ungerechtigkeit” verstanden werden. 
 

 
Juan Manuel Tebes, The “Wisdom” of Edom 

 

Summary: This paper studies the possible meaning of the references of Jer 49,7 and Obad 7b-8 to the “wisdom” 
and “understanding” of Edom. A survey and reexamination of previous hypotheses developed by biblical 
scholars show at least three main of lines of reasoning for explaining the allusions to Edom’s wisdom: the 
existence of some Edomite sapiential writings; Edom’s political alliances in the face of the Neo-Babylonian 
invasion; and the Edomite mining and metalwork in the copper mines of Faynan. After reexamining the biblical 
account, related ancient Near Eastern texts and the local archaeological evidence, a case is made of the 
identification of the craft of metalwork as a likely meaning of these allusions. 
 

Zusammenfassung: Dieser Artikel untersucht „Weisheit“ und „Verständnis“ von Edom in Jer 49,7 und Obad 7b-8. 
Die neuerliche Überprüfung der bisherigen Hypothesen zeigen mindestens drei Deutungsrichtungen von Edoms 
Weisheit: Es handelt sich um das Vorhandensein einiger edomitischer Weisheitsschriften, oder um politische 
Bündnisse Edoms angesichts der neubabylonischen Invasion, oder um Fertigkeiten im edomitischen Bergbau 
bzw. der Metallverarbeitung in den Kupferminen von Faynan. Nach nochmaliger Prüfung der biblischen 
Darstellung verwandter Texte aus dem Alten Orient und der archäologischen Befunde handelt es sich bei diesen 
Formulierungen wahrscheinlich um die Bezeichnung des Handwerks der Metallarbeit. 
 
 

Meik Gerhards, Die Selbstrechtfertigung des Prexaspes (Herodot III 62,3-4) als Zeugnis für 
den persischen Auferstehungsglauben 

 

Summary: The paper wants to show, that the self-justification of Prexaspes in Her III 62,3-4 includes an allusion 
to the Persian belief in resurrection. For this purpose it compares apparent analogous statements in Homer’s Iliad 
and it suggests an interpretation of Prexaspes’ declaration in the wider context of Herodot’s Histories. In this way 
the statement of Prexaspes is justified as a testimony for the existence of the belief in resurrection in Persia during 
the 5th century BC. 
 

Zusammenfassung: Der Aufsatz bemüht sich durch den Vergleich mit scheinbar analogen Aussagen aus Homers 
Ilias und eine Interpretation im weiteren Zusammenhang des herodoteischen Werkes um den Aufweis, dass in der 
Selbstrechtfertigung des Prexaspes in Her III 62,3-4 eine Anspielung auf den Auferstehungsglauben enthalten ist 
und dass die Stelle somit als Zeugnis für das Vorhandensein des Auferstehungsglaubens im Persien des 5. Jh.s 
v.Chr. gelten kann. 

 
 
Buchvorstellungen: 
 

BN 143, 2009, 135-136: Reinhard Müller, Jahwe als Wettergott: Studien zur althebräischen Kult-
lyrik anhand ausgewählter Psalmen (BZAW 387), Berlin / New York 2008, ISBN 978-3-11-
020731-6 (Stefan Beyerle). 
 

BN 143, 2009, 136-139: Jakob Wöhrle, Der Abschluss des Zwölfprophetenbuches. Buchüber-
greifende Redaktionsprozesse in den späten Sammlungen (BZAW 389), Berlin / New York: Walter 
de Gruyter 2008, ISBN 978-3-11-020674-6, ISSN 0934-2575 (Franz Sedlmeier). 
 

BN 143, 2009, 139-140: Yaron Z. Eliav / Elise A. Friedland / Sharon Herbert (eds.), The Sculptural 
Environment of the Roman Near East: Reflections on Culture, Ideology and Power. Interdisciplinary 
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